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Es ist noch nicht so alt – 
und dennoch ein Denk-
mal. Gemeint ist das Haus, 
das Albert Schweitzer 
einst in Königsfeld errich-
ten ließ und in dem er 
»die glücklichste Zeit sei-
nes Lebens« verbrachte, 
wie er niederschrieb.
n Von Hans-Jürgen Kommert

Königsfeld. Viele Menschen
nutzten den »Tag des offenen
Denkmals«, um auch das
Haus des Universalgelehrten
aus dem Elsass zu besuchen,
in dem heute das Forum für
Information und Kommuni-
kation seinen Raum gefunden
hat. 

Am späten Nachmittag hat-
te der Vorsitzende des Histori-
schen Vereins Königsfeld,
Knut Schröter, zu einer Füh-
rung eingeladen. Eine Füh-
rung, die so ganz anders ab-
lief als viele erwartet hatten.
Denn er ließ zunächst Platz
nehmen im Garten des Hau-
ses, unterm Birnbaum, mit
Blick auf das Haus.

Schröter schilderte den
Werdegang des Pastoren-
sohns aus Kaysersberg im El-
sass, der in Günsburg auf-
wuchs. Obwohl Elsässer, war
er doch Deutscher – was ihm
nicht immer zum Vorteil ge-
reichte.

So war er für die Franzosen
vor allem in Kriegszeiten kein
Freund, er wurde mehrfach
inhaftiert. Der intelligente
Mann studierte zunächst
Theologie und Philosophie,
habilitierte auch in evangeli-
scher Theologie, nachdem er
beiden Studienfächern die
Doktortitel erreicht hatte. 

Gutes Geld verdiente er
schon früh. Sein dritten Stu-
diengang, Orgel und Klavier,
erbrachte ihm viel Beachtung
durch sein Orgelspiel, zudem
verfasste er Biografien von

Bach, die sich sehr gut ver-
kauften. Im verhältnismäßig
reifen Alter von 30 Jahren be-
gann er ein weiteres Studium,
da er als Missionsarzt in Fran-
zösisch-Äquatorialafrika tätig
werden wollte.

1912 heiratete er Helene
Bresslau, die ganz anders als
er selbst erzogen war und
manchmal sogar Sprachprob-
leme mit ihm hatte – sie
stammte aus Berlin und er
sprach den elsässischen Dia-
lekt des Alemannischen. 1919
wurde Tochter Rhena gebo-
ren, die nach dem Rhein be-
nannt war. Mit 38 Jahren

schließlich ging er als Arzt
nach Lambarene, wo er erst-
mals mit den schweren Er-
krankungen der Menschen
dort konfrontiert wurde. Hier
entstand dann auch die be-
rühmte Ethik »Ehrfurcht vor
dem Leben« mit dem Satz »Ich
bin Leben, das leben will in-
mitten von Leben, das eben-
falls leben will.« Als der Erste
Weltkrieg begann, wurde
Schweitzer als persona non
grata unter Hausarrest gestellt
und schließlich 1917 verhaf-
tet, weil er als Deutscher zum
Feind gehörte. 

Nachdem er mit Vorträgen

und Orgelkonzerten Geld in
Schweden verdient hatte, er-
warb er vor seiner Rückkehr
nach Lambarene in Erbpacht
das Grundstück an der heuti-
gen Schramberger Straße, wo
er das Haus nach seinen Vor-
stellungen erbauen ließ. Hele-
ne konnte ihn wegen eines
Lungenleidens nicht mehr
nach Afrika begleiten. Sie
blieb im Kurort mit Tochter
Rhena, die hier die Zinzen-
dorfschulen besuchte. 1957
starb Helene Schweitzer in
Königsfeld. Er selbst fand
1965 in Lambarene hochbe-
tagt seine letzte Ruhestätte.

Im Anschluss führte Schrö-
ter die 20-köpfige Gruppe an
den eigentlichen Eingang und
verwies auf die Inschriften,
die aus der Feder von Helene
Schweitzer stammen. Im Haus
selbst herrschte angesichts
der großen Gruppe drangvol-
le Enge. Der Vereinsvorsitzen-
de konnte aber noch auf das
spezielle Klavier verweisen,
das neben der Klaviatur auch
über eine Pedalerie verfügt.
Das restaurierte Stück wurde
dem Verein von Christiane
Engel, der Enkelin des großen
Gelehrten, als Dauerleihgabe
zur Verfügung gestellt.

Auf den Spuren des Pastorensohns 
Heimatgeschichte | »Tag des offenen Denkmals« im Albert-Schweitzer-Haus beleuchtet sein Wirken

Schon ein wenig stolz ist Knut Schröter auf das Spezialklavier mit Pedalerie, das von der Enkelin Schweitzers als Dauerleihgabe im
Hause Platz gefunden hat. Foto: Kommert

n Von Christel Paskal

St. Georgen. Beim Ferienpro-
gramm ging es die Wände
hoch. Seit vier Jahren gibt es
im Haus der Vereine den
Boulder-Raum im Oberge-
schoß. Boulder (Felsblock)
bedeutet Sportklettern ohne
Seil an Felswänden. 

Gerne haben sich die Mit-
glieder des Deutschen Alpen-
vereins bereit erklärt, beim
Kinderferienprogramm mit-
zumachen. Tim Rothbauer
und Ingo Kuttler haben die C-
Trainer-Lizenz, die zum Aus-
bilden berechtigt. Zwölf Kin-

der, allesamt Jungen, sind
schließlich gekommen. 

Wichtig sei laut Rothbauer
das Aufwärmprogramm, das
mindestens 15 Minuten dau-
ern sollte. Damit es nicht zu
anstrengend für die Muskeln
wird, dürfen beim Ferienpro-
gramm jeweils vier Kinder
fünf Minuten an die Wand.
Danach folgt die nächste
Gruppe. Der elfjährige Julian
meint: »Das Klettern macht
mir Spaß. Ich war schon ein-
mal hier.« Susi Rothbauer ist
Kletterbetreuerin und hilft
den Trainern an diesen Nach-
mittag. Wenn ein Kind fällt,

dämpft die darunter liegende
Matte den Sturz. 

Die Griffe sind unterschied-
lich gefärbt, je nach Schwie-
rigkeitsgrad. Tim Rothbauer
erklärte: »Da diese Sportart
2020 bei der Olympiade zuge-
lassen ist, ist uns die Nach-
wuchsförderung wichtig.«
Training für die Sechs- bis
Zwölfjährigen ist montags
von 17 bis 18 Uhr, danach von
18 bis 19 Uhr für alle ab zwölf
Jahre. Wer mehr über diese
recht junge Sportart wissen
möchte, hat dazu am Sams-
tag, 1. Oktober, beim Tag der
offenen Tür die Möglichkeit.

Kinder gehen die Wände hoch
Ferienprogramm | Jungen belegen den Boulder-Raum

Bouldern macht den Teilnehmern des Nachmittags sichtlich
Spaß und lässt sich auch wiederholen. Foto: Paskal

In der Grundschule Burgberg 
findet die Einschulung am 
heutigen Dienstag um 9.30 
Uhr statt. 

Königsfeld. Die zweite Klasse
hat eine Aufführung einstu-
diert. Anschließend gehen die
Kinder mit dem Klassenlehrer
ins Klassenzimmer. Ein Foto-
graf kommt, der Förderverein
bewirtet. 

Die Grundschule Neuhau-
sen hat Einschulung am Frei-
tag, 16. September, die um 10
Uhr mit einem Gottesdienst in
der Kirche beginnt. Eine
Schulstunde danach und ein
Elterncafé runden den Vor-
mittag ab. 

Die Grundschule Königs-
feld schult Erstklässler am
Samstag, 17. September, ein.
Der Vormittag beginnt um 9
Uhr mit einem Gottesdienst.
Anschließend Begrüßung
durch die Schulleitung und
Aufführungen der Zweitkläss-
ler. Während die Eltern vom
Förderverein bewirtet wer-
den, haben die Kinder ihre
erste Unterrichtsstunde. 

Grundschulen 
begrüßen 
ihre Anfänger 

Königsfeld. Mit den beruhi-
genden Worten »Nobody is
perfect« (Niemand ist perfekt)
wurden an den Zinzendorf-
schulen den Jüngsten genom-
men. »Es ist nicht schlimm,
wenn Ihr Fehler macht«, lau-
tete die Botschaft, die Schul-
pfarrer Christoph Fischer, die
Religionslehrerinnen Mecht-
hild Fischer und Annerose
Klingner-Huss sowie Schullei-
ter Johannes Treude in dem
letzten der insgesamt drei
Gottesdienste zum Schuljah-
resbeginn übermittelten. 

»Wir sind Lernende und
das heißt auch, aus Fehlern zu

lernen«, sagte Christoph Fi-
scher. So würde heute zum
Beispiel niemand mehr auf
die Idee kommen, einen Turm
wie den in Pisa auf zu wei-
chem Untergrund zu bauen. 

Die Gottesdienste wurden
musikalisch von Lehrern be-
gleitet und boten für alle
einen guten Wiedereinstieg
in den Schulalltag nach den
Sommerferien.

Schulleiter Johannes Treu-
de wünschte allen »Viel Pow-
er und viel Spaß«, bevor die
neuen Zinzendörfler einzeln
begrüßt wurden und ihre
Schul-Polohemden bekamen,

die sie nun als Teil der Schul-
gemeinschaft auszeichnen. 

Die Bewohner des Internats
waren bereits am Vortag in
den Schwarzwald angereist
und hatten es sich in ihren
Zimmern gemütlich einge-
richtet. 

Der erste Tag nach den
Sommerferien war nicht nur
für die Fünftklässler der Be-
ginn eines neuen Lebensab-
schnitts – es wurden mit Dana
Moosmann (Deutsch, Eng-
lisch und Erdkunde) und Phi-
lipp Hudek (Englisch und Ge-
meinschaftskunde) auch zwei
neue Lehrer begrüßt. 

Hemd weist auf Gemeinschaft hin
Einschulung | Beruhigende Botschaft / Gottesdienste zum Auftakt

St. Georgen. Schulbeginn der
Erstklässler ist am Mittwoch,
14. September. 

Robert-Gerwig-Schule: 
14.15 Uhr ökumenischen Got-
tesdienst in der St. Georgskir-
che. Um 15 Uhr findet die Ein-
schulungsfeier ebenfalls in
der Kirche statt. Die Zweit-
klässler führen ein Theater-
stück auf. Nach der Feier ge-
hen die Kinder mit ihren Klas-
senlehrern in ihr Klassenzim-
mer. Die Eltern können sich in
der Mensa bewirten lassen.

Rupertsbergschule: 9 Uhr
Gottesdienst im Ökumeni-
schen Zentrum; gegen 9.45
Uhr Einschulungsfeier in der
Eingangshalle.

Grundschule Peterzell: 14
Uhr ökumenischer Gottes-
dienst in der evangelischen
Kirche in Peterzell; gegen
14.45 Uhr Einschulung im
Schulhaus. 

ABC-Schützen 
starten morgen

nDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, öffnet 
von 9.30 bis 12.30 Uhr und 
von 15 bis 18 Uhr.
nDas Netzwerkbüro »Bürger 
aktiv« informiert heute seine 
informiert heute umfassend 
um 10 Uhr im Büro, Friedrich-
straße 5, über anstehende Ak-
tivitäten.
nDer Laden »mittendrin«, Se-
cond-Hand-Shop für Bücher, 
Spiele, Haushalt, Friedrichstra-
ße 7, öffnet von 10 bis 12 Uhr 
sowie von 15 bis 18 Uhr.
nDie Gemeinde-Bibliothek 
öffnet von 15.30 bis 17 Uhr .
nDie Rheuma-Liga bietet ab 
17.30 und ab 18.15 Uhr 
Warmwassergymnastik in der 
»Mediclin Albert Schweitzer & 
Baar Klinik« an.

n Königsfeld

St. Georgen-Brigach (dvs). Ein
in Brand geratener Straßen-
rain hat am gestrigen Montag
gegen 12.40 Uhr einen Feuer-
wehreinsatz ausgelöst. Aus
bislang nicht geklärter Ursa-
che gerieten rund 70 Meter
der Staßenböschung entlang
der Landesstraße 175 zwi-
schen Brigachquelle und Bri-
gach in Brand. Die mit zwei
Fahrzeugen und zwölf Kräften
angerückte Feuerwehr St.
Georgen konnte das Feuer
schnell löschen.

An Landesstraße 
brennt ein Hang

Schulleiter Johannes Treude (von links), der Abteilungsleiter
Realschule, Helmut Hertnagel, die FSJ-lerin Nathalie Rabel und
die Klassenlehrerin der 5R, Birgit Maier, begrüßen die neuen
Fünftklässer der Realschule. Foto: Zinzendorfschulen
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